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Sprung über Sie Grenze
Ükizze von Heinrich Rumpff -Zeuthen .

Eine halbe Stunde blieb HanS im Dunkel
des Straßengrabens gegenüber dem elterlichen
Haus . Durch die Holzlaben sah er im selten
benutzten Eckzimmer Licht , und das beim -
ruhigte ihn . Erfüllte ihn zwar mit heißer
Sehnsucht , erinnerte ihn aber zugleich an die
langen Monate , die er nun schon in der Ferne
zubringen mutzte , und an die Gefahr , die ihn
hier im besetzten Gebiet auf Schritt und Tritt
umgab . Trotzdem hatte er am Nachmittag bei
Erhalt deS Telegramms , das MutterS schwere
Erkrankung meldete , keine Sekunde gezögert
und war , von seinem sprichwörtlichen Glück be -
günstigt , jetzt schon hier in der oberfchlesifchen
Heimat — und dennoch in Feindesland ! Bei
dem Gedanken wurde ihm heiß .

Nichts rührte sich, die Landstraße zum Dor -
fe lag finster und verlassen, ' so schlich er hin -
über »um Hause, als die Uhr gerade zehn
schlug, konnte sich jedoch nicht entschließen, am
Eckzimmer zu klopfen. Gespannt lauschend ver-
»ahm er eigenartige Kehllaute aus dem In -
neren : Dort schnarchte jemand ! Doch nicht der
Vater ? Sollte eS so schlimm um die Mutter
stehen ? Hastig glitt er zur anderen Ecke,- über
der Haustür lagen MutterS Fenster — dunkell
Nun ja, kaum vier Stunden nach Empfang
des Telegramms konnten sie ihn unmöglich
erwarten . Er warf kleine Sternchen , die oben
mit feinem Klirren gegen das Glas schlugen :
doch blieb alseS stumm . Plötzlich aber wich die
Haustür geisterhaft lautlos zurück . Mit einem
Satz war Hans im Haus , vernahm des Va -
ters beschwörendes Geflüster , still zu sein , und
lag eine Minute später oben im erleuchteten
Schlafzimmer , dessen Fenster völlig abgedichtet
ivaren , in den Armen seiner Mutter . Er
staunte . Gewiß sah sie nicht blühend ans und
genau so mager wie nach den vier Kriegsjah -
ren , aber keineswegs krqnk . Ueber der Begrü -
ßung von Vater und Schwestern fragte er nach
der Ursache des Telegramms und erschrak , als
alle ihn verständnislos anstarrten . „Wir ha -
ben keins gesandt "

, sagte der Vater endlich ,
„Mutter war überhaupt nicht krank , aber seit
heute abend sind zwei Franzosen unten ein -
quartiert ."

„Falle !" sagte HanS ruhig in daS entsetzte
Schweigen hinein .

Die Mutter sammelte sich zuerst, - in solchen
Minuten wuchs sie über sich hinaus . Sie
fragte , wann und wo er die Nachricht bekom -
men habe .

„Heute nachmittag gegen sechs in meiner
Berliner Behausung "

, antwortete Hans , und
als die Mutter nach einem Blick auf die Uhr
nicht begriff , fügte er mit seiner alten Schalk -
haftigkeit hinzu : „ Bin ganz einfach mit dem
französischen Kurierflugzeug geflogen . Blinder
Passagier ! Ein Kamerad hat mir dazu verhol -

fen . Märchenhaft war es — bloß wenig ge-
mütlich ."

Die vier schnappten nach Luft . Geradewegs
bis Oppeln war er geflogen und im Flughafen
ausgestiegen . „Und sie haben Dich nicht er -
wischt ?" fragten die Mädels in scheuer Be -
wunderung . — Hans schmunzelte . „Säße ich
hier ?"

Der Vater reichte ihm einen brandroten
Zettel . „Zum Glück ohne Bild " , sagte er .
Hans las , der Werkstudent Hans Runge sei
als Anstifter des Anschlages auf die beschlag -
nahmte Zeche Luise zu IS Jahren Zwangsar -
beit verurteilt . Für seine Ergreifung zahle
die Besatzungsbehörde 3000 Mark Belohnung .
Er ballte die Faust, ' das Geld hatte sich der
Absender des Telegramms verdienen wollen !
Dann wurde Hans sehr nachdenklich . Die Mut -
ter hatte inzwischen die Fahrzeiten auSgerech -
net . Daß ihr Junge flog , war nicht voraus -
zusehen . Vor morgen früh konnten sie ihn auf
keinen Fall erwarten . „Du mutzt sofort wie -
der weg . Junge !" sagte sie fest. Hans umarmte
sie, sein Gesicht war nun wieder das alte , un -
bekümmert , sieghaft , ja , fröhlich . Zu dem Ent -
schluß war auch er gekommen , und er hatte ei»
nen fabelhaften Gedanken . „So gut wie
hinein komme ich auch wieder hinaus ", rief er
beinahe zu laut . Sie sahen ihn hingerissen an
und zweifelten nicht an seinem Erfolg . Alles
war kurz wie ein Traum , und nach einem Ab -
schied, so hastig , daß niemand merkte , wie
schwer er wurde , glitt Hans lautlos wieder
hinunter und an dem Zimmer der schlafenden
Häscher vorbei in die Nacht .

Anderthalb Stunden später betrat er die
Wachtstnbe des kleinen Grenzbahnhofes , der
das besetzte Oberschlesien von Deutschland
schieb. Mit wirr ins Gesicht gezogenen Haa -
ren und schläfrigen Augen , wie ein Tölpel
aussehend , wies er dem deutschsprechenden
Korporal geheimnisvoll einen brandroten Zet -
tel — den Aufruf zur Ergreifung des Wert -
studeilten Hans Runge — und erklärte seelen -
ruhig , das Geld verdienen zu wollen . Den Ge -
suchten kenne er von der Schule her , nnd daß
er morgen hier erivartet würde , hatten ihm die
bei den alten Runges einquartierten Soldaten
erzählt, ' da wollte er ihn einfach aus dem
Haufen der Reisenden herausklauben , bann
waren ihm die dreitausend doch sicher, nicht
wahr ! ?

Des Korporals Gesicht zeigte nach ansängli -
chem Mißtrauen Aerger : auch die herumsitzen -
den Soldaten blickten nicht eben freundlich auf
den Verräter , der die Frage , ob er denn kein
Bedenken trage , einen alten Schulkameraden
auszuliefern , mit entwaffnendem Grinsen be-
antwortete . Für dreitausend Mark ? Dafür
konnte man noch manches andere tun . Deshalb

war er auch jetzt schon hier , damit ihm ja kei-
ner zuvorkäme . Hier riß dem Korporal die
Geduld . „Morgen früh kannst Du Dich wie -
der melden ", fuhr er den Schwätzer barsch an ,
und jetzt scher Dich zum Teufel !" — Diese Lö -
sung paßte Hans durchaus nicht, ' doch erkannte
er an den drohenden Gesichtern ringsum , wie
notwendig es war , die schwül werdende Stim -
mnng überraschend zu klären . Und nun legte
er los , mit Jammern nm sein Geld und Bit -
ten , hier bleiben zu dürfen , daß ihm selbst vor
soviel Dummheit und Habgier Hören uud Se -
hen verging . Und schließlich machte der Kor -
poral diesem gefährlichen Theater ein Ende ,
indem er kurzerhand den Tölpel vor die Tü -
re setzte — auf den Bahnsteig ! Draußen stän -
ben leere Viehwagen genug , rief er fluchend .

Hans trollte sich zufrieden, - sein Glück mach -
te ihir immer sicherer . Beinahe selbstverständ -
lich erschien ihm , was er ans dem Bahnsteig
sah : Auf dem zweiten Geleise stand ein gan -
zer leerer Güterzug unter Dampf , in Rich -
tuug Deutschland ! Der Lokomotivfüh -
rer schien bloß noch auf das Abfahrtssignal zu

warten . Han » überlegt « nicht lange . Er stol »
perte auf den letzten Güterwagen los nnd
kletterte hinein . Jemand schrie hinter ihm her .
Er blickte sich nicht einmal um , auch dann
nicht , als aus der Gegend der Wachtstube halb -
lautes Sprechen und unterdrücktes Gelächter
zu ihm herüberdrangen . Nein , er warf sich
ins Stroh und spürte mit unsagbarem Ber -

gnügen , wie sich unter ihm die Räder sacht in
Bewegung setzten . Und das Vergnügen stet -

gerte sich noch , als er kurz nach der Abfahrt ,
seiner Rolle getreu , zur Tür stürzte und An -
stalten machte , aus dem fahrenden Zug her -
auszuspringen . Da standen auf dem zurück -
bleibenden Bahnsteig die Franzosen mit
Scheinwerfern und bogen sich vor Lachen , die
Wache bedeutete ihm mit dem Gewehr dro -

hend , oben zu bleiben , nnd der Korporal brüll »
te mit entsprechender Handbewegnng : „Deine
Dreitausend kannst Du Dir in Berlin aus -
zahlen lassen ."

„Soviel Freundlichkeit " so schloß Hans spä -
ter regelmäßig diese Schilderung — „hatte ich
wirklich nicht erwartet .

"

Spätsommerabenb am Rhein
Einen Spätsommerabenb am Rhein , wenn

man im süßen Nichtstun am Strand liegt ,
über sich den blauen Himmel und die Sonne ,
die einem noch liebwarm aufs Fell brennt , in -
mitten des lauten und heiteren Lebens ande -
rer Strandbesucher , wird man immer wieder
erleben wollen . Schöner aber noch ist ein
Spätsommerabend am Rhein , wenn das hei -
tere Leben am Strand verstummt ist , und am
Himmel so langsam die ersten Sterne auf -
leuchten . Unvergeßlich wird er in einem fort -
leben .

Der Tag geht zur Neige . Flammend rot
verglüht er am westlichen Himmel . Alles fie -
bert mit den letzten Atemzügen des Tages .
Die hartnäckigsten Strandbesucher verschwin¬
den . Aus einmal ist eS still . Da dämmert eS
auch schon in der Landschaft . Der Himmel
dunkelt . Tiefer Friede ringsumher . Nur noch
das herbstliche Singen des Spätsommerwin -
des und das wanderfrohe Rauschen ber ge -
wellten Flut ist zu hören .

Ich lausche in die abendlichen Stunden . Da
schrillt ein Hupenton das Wasser entlang . In
der Ferne wird ein Rheindampfer sichtbar .
Noch undeutlich und wie ein schwarzes Ge -
spenst . Doch er kommt langsam näher . Schon
werden die Wellen erregter und überstürzen
sich . Werden höher und höher , da ist auch schon
der Dampfer . Weißer Gischt schäumt vom Bug .
Vom Deck grüßt ein Mann herüber . Ich
hinüber und schon entschwindet ber Dampfer
wieder in die Ferne . Schließlich verschluckt
ihn die Nacht .

Schöner ists , dem Sang des Spätsommer -
windes zu lauschen , der vom Wald , von Wie¬

sen und letzten Sommerblumen kommt , die
nun bald nicht mehr sein werden . Doch auch
die verborgensten Winkel ber Heimat kennt er .
Der Heimat , die wir lieben , und von der wir
reden sollen , wie von einer Mntter .

Da horch ! Was singt der Rhein . Herrlich
sein Sang . Von uralten Zeiten singt er . Vom
Rheingold und der Nibelungen Not . Von
Siegsriebskrast und Hagentreue . Vom Tita -
nenkamps des Cheruskersürsten . Von Kaiser
Rotbart und von alter Lieb und Treu . Doch
auch von gegenwärtigen Zeiten singt er . Bon
Reben , bie an seinen Hängen reisen . Vom
Kampf und Not und von Menschen , die ihn
und sein Vermächtnis bald vergessen hätten .

„Doch min ists wieder gut "
, raunt sein Was -

ser . „Sie haben sich wieder gefunden . Sind
wieder mein , und mein Vermächtnis wird un -
ter ihnen lebendig bleiben .

"

Indessen hat sich die Nacht breit gemacht . Am
Himmel , der keine Grenzen kennt , hängen die
Sterne , bie Ewigkeitskünder , und der Mond
mit seinem eiviggleichen Lächeln . Nach oben
wendet sich mein Blick .

Trinke Seele , von dem Licht ber Sterne ,
Labe dich an ihrem Golde , du mein Blick .
Denn dort in der Ewigkeiten Ferne .
Hängt für euch kein wägendes Geschick.

Trink , gequälte Seele , trink und glühe ,
Mit dem Gold der Sterne Blick , sei du ver -
S ' ist so schön und ohne alle Mühe , smengt ,
Wenn in euch ber Sternenhimmel hängt .

Das also ist ein Spätsommerabenb am schö -
nen Rhein . Unvergeßlich wird er in mir wei -
ter leben . Arthur Schuy .

Es spukt im Seehaus
10. Fortsetzung

Wie ein Krieger » uf verlorenem Posten den
Hals seines treuen Rosses umklammert , lehnte
sich Botho Möbius tieftraurig an den Kühler sei -
nes Wagens . Er empfand inniges Mitleid mit
sich selbst . So schwierig hatte «r es sich damals
nicht vorgestellt , als er sich an den Direktor West -
hoff gebunden hatte . Er saß damals eklig in der
Tinte und war weiter als je von der Erreichung
seines Lebensideals , dem Besitz eines eigenen
Wagens , entfernt . Was er zu hören bekam , war
alles sehr schmeichelhaft gewesen . „ Sie sind bisher
nicht richtig beschäftigt worden, " hatte ihm der
Versucher auseinandergesetzt . „Man muß Ihre
natürlichen Anlagen ausnützen . Ich brauche einen
Vertreter , der in den großen Hotels gute Figur
macht . Die Ausrüstung lassen Sie meine Sorge
sein . .

Was sollte « in gan » auf sich selbst angewiesener
junger Mann , der sich zum Kavalier bestimmt
fühlte und allerhand peinliche Erfahrungen hinter
sich hatte , darauf erwidern ? Botbo Möbius ging
blindlings auf die Vorschlüge seines neuen Eon -
ners ein . Das war denn freilich ein anderes Le-
ben . als auf dem abgescheuerten Sessel eines muf¬
figen Kontors : Kellner dienerten vor ihm . blaue ,
graue und braune Augen lächelten ihm fast mehr
als ihm lieb war . Die kleinen Gegendienste , die zu
seinem Vertrag gehörten , waren ihm freilich
etwas veinlich . aber vorerst verschob er sie von
einem Tag zum andern und suchte das neue Le -
ben . das sich ihm bot , zu genießen . Aber gan ,

Sin heiterer Roman von Marianne Ziegler

glücklich war er dennoch nicht . Die Sache wurde
ihm bald zu kompliziert . Die vielen Damen , die
ihm glückverheißend lächelten , ohne daß er einen
Finger zu rühren brauchte , brachten ihn in die
größte Verlegenheit . Was sollte er denn mit ihnen
allen anfangen ? Voibo Möbius , der schöne Mö -
bius , war durchaus kein Don Juan , es lag ihm
viel weniger an galanten Eroberungen , als an
einer hübschen , sauberen Maschine , auf die er sich
verlassen konnte und die er sogar beinahe verstand .Er begann sich nach Ruhe zu sehnen , und hinter
seiner hochgewölbten Stirne tauchten manchmal
unklare , aber durchaus ketzerische Gedanken auf ,die darauf hinausliefen , wie er eines Tages dem
gewalttätigen Direktor den Gehorsam kündigen
und sich seine Selbständigkeit wieder gewinnen
könnte . Aber ach , das war nicht so leicht . Und sei -
nen geliebten Wagen hatte er sozusagen nur mir
Abzahlung , ohne daß es ihm gelungen wäre , auch
nur die erste Rate zu erledigen . . . Das beste wäre
ohne Zweifel , entweder alles im Stiche zu lassen
und ein neues Leben anzufangen oder aber au ?
eigene Faust einen Couv auszuhecken und durchzu -
führen , von dem natürlich der Alte nichts ' ersah -
ren durste , und beides war verdammt schwer . . .

Als die Stunde des Abendbrotes nahte , waren
Ruhe und Ordnung im Seehaus wieder herge -
stellt . Frau Sollweck hatte auch beut wieder ein
gutes Kleid angelegt und sogar ihrem Teint etwas
nachgeholfen — ihre Saut verlange das wegen
des gehabten Sonnenbades , erklärte sie ihrem

Mann , der lächelnd zusah . Frau Eaedecke aber , die
bei Tisch an des schönen Möbius anderer Seite
saß , hatte nicht nur dasselbe getan , sondern
vrangte auch im Schmuck eines vom ersten Ober -
mübler Saarkünstler frisch instandgeletzten und e <!>
heblich goldblonder getönten Bubikopfes . Sie war
sehr aufgeräumt und von Obermühl sichtlich ent -
zückt . Die Hotels seien dort wirklich ganz auf der
Höhe , versicherte sie wiederholt , nicht so . wie man
sie sonst hier in der Gegend antreffe , so dürstig
und primitiv . Dabei hielt sich eine Menge elegan »
ter Menschen dort aus . und die Obermühler seien
sehr stolz aus den zunehmenden Ruf ihres Heimat -
ortes . Ja , es habe sogar kürzlich eine Sensation
gegeben : ein Juwelendieb sei ausgetaucht , man
sprach von mehreren kostbaren Stücken , die er er -
beutet haben sollte . . .

„Womit Obermühl ernstlich in die Neide der
mondänen Ausenthalte aufsteigt, " sagte der Po -
lizeirat behaglich lächelnd und griff nach der But -
terschüssel»

„ Na !" meinte Frau Hollweck etwas gereizt ,
„mit solchen Attraktionen können wir allerdings
nicht aufwarten , primitiv wie wir leider sind.
Nicht wahr , Herr Möbius ? "

Der junge Mann mußte tief in Gedanken ver «
snnken sein , denn er schrak be! dieser Anrede zu-
sammen , versicherte aber dann seiner Hauswirtin
mit dem gewinnendsten Lächeln , daß er e » im
Scebaus großartig finde .

Auch Frau Kitty wandte sich nun eifrig an ihn :
„Ist der Fall nicht ungeheuer interessant , Herr

Möbius ? " Eine Dame aus Berlin vermißt zwei
Ringe , eine Amerikanerin eine goldene Tasche mit
Steinen, ' kurz vorher soll im Waldsanatorium ein
kostbarer Anhänger verschwunden sein . Und keine
der Bestohlenen bat eine Ahnung . Wie erklären
Sie das ? "

Möbius schöpfte Atem zu einer längeren Rede .
„Für gewöhnlich geht das so . . .

" Aber alsbald
verstummte er wieder , denn er hatte bemerkt , daß

Direktor Westhoss einen blauroten Kops bekam
und die Hand , die sein Messer hielt , sich zur Faust
ballte . Diesem Herrn war das Thema offenbar
unangenehm , also ließ er es fallen . . . Früu Kitty
jedoch nahm darauf keine Rücksicht und verfolgte
ihren Faden hartnäckig weiter : „ Ich möchte für
mein Leben gern Näheres wissen . Ob es wohl ein
Fassadenkletterer ist , der seine Opfer betäubt ? Ach
nein , dann würden sie sich wenigstens an den An -
fang des Ueberfalls erinnern . . . Was glauben
denn Sie , Herr Polizeirat ? "

„Gar nichts . Ich bin in Urlaub, " war die Ant »
wort . Alles lachte . Frau Gaedecke forschte weiter
und wollte Martins Ansicht hören . Dieser zuckte
die Achseln. „Daß es den Leuten ganz recht ge -
schiebt, wenn sie ihren Reichtum so herausfordernd
ausstellen . Früher oder später greift da eben
einer zu."

„O Gott !" Frau Kitty stieß einen niedlichen
kleinen Schrei aus und fuhr mit beiden Händen
nach den Perlen an ihrem Halse . Herrn Möbius
schöne Augen folgten interessiert der Bewegung ,
während Frau Eina ihr Gebabe einmal wieder
abgeschmackt fand . Die Perlen waren doch offen -
sichtlich falsch.

„Was ich immer sage - man darf niemandem
trauen .

" erklärte Piet kategorisch . „Pardon , meine
liebe Frau Hollweck! Ich weiß , daß ich bei Ihnen

1

durchaus sicher bin . Ich meine »s auch gan » an -
ders . Ich will sagen : keiner kennt den andern
wirklich . Kennen Sie etwa mich? Wissen Sie be -
stimmt , daß ich der Piet van Dongern bin , für
den ich mich ausgebe ? Sie haben sich ja noch nicht
einmal meine kleine Sammlung von Diamanten
angesehen . Wollen Sie , daß ich sie heute abend
zeige ? " .

Himmel , dieser Piet ! Das sab ihm ähnlich . Er
steckte voll Mißtrauen , witterte überall Diebe und
Räuber >und schmiß dann wieder unaufgefordert
mit seinen Schätzen und Reichtümern herum ! Es
war keine kleine Aufgabe , ihn zu betreuen . —

( Fortsetzung folgt .)
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Verkaufsstellen für PFORZHEIM

Aussteuergeschälts(jihits , Wilhelm
287 (6 Gymnasiumstraße 29

Morlock K . u . H .
28771 Calwerstraße 112

Bodeznei ? H.
27689 Deimlingstraße 10 , Te '. 5274

Jung Ludwig
28774 Oestl . Karlfriedrichstr 25,Tel . 1767

Lenk Christian
28767 Schillerstraße 4

Ureusch Friedr .
27670 Met/gerstraße 7

Meyer ß Staib
28759 Waisenhausplatz 8 , Tel . 3532

Meier S . u . W .
28768 Altst . Kirchenweg 4

Kressel Job .
27671 Westliche 15 Haus- und KüchengeräteHädle S . H .

28769 Große Gerberstraße 2k

Scheu Carl
27672 Westliche 16

Schützte Küchenhaus
27676 Metzgersti aße 6

Schoninger Jakob
28755 Biilowstraße 35

Walz flieh . Wwe .
27674 Westliche 23

Ludwig 'Dietrich
27677 Westliche 34/36 , Tel . 5290

Schaible J .
2<-762 Schoßgitterweg 2

Ecker Luise
287. 3 Hirsauerstraße 133

Hoog Jos .
28766 am Leopoldsplatz

Seiler £ .
28764 Oestliche 105

Scmmev Gustav
28750 Westliche 27

Weiß Wilhelm 28760
vorm Wehrle Wolf & Co. Marktplatz

Polsterwaren
BeleuciiiungsKörper - Radio MÖBEL

"Dürr Hermann
28751 Hirsauerstraße 161

Spaeth t* Walker
27676 Westliche 74 Tel . 2650

Scheitle W-öhelhandlg .
27693 am Waisenhausplatz

Hieß Gustav
27699 Kaiser -Friedrichnr . 57 . Tel 4384

flirmhruster ß 26775
<S >Cll <i £ € JI ? östl . Karlfriedrichstr .56

Hopp Jos . Hugo
27891 Holzgartenstraße 49

Stephan Eduard
27698 Zerrennerstraße 17 , Tel . 5844

fjrrcßmann Wilhelm
28770 Oestliche 32

Kilgus C .
27687 jetzt Durlacherstraße 10

ftlagy Stefan
27698 Goethestraße 16

Gardinen u . TeppicheHoll gottlob
27686 Westliche 156

Krauß Friedrich
38778 Dillsteinerstraße 27 , Tel 5895

Hurghard £ . u . C .
28761 Deimlingstraße 15

Heselschwerdt fr .
27885 Westliche 103

Schumacher @ust .
28752 Burggartenstraße 35

Dewerth Ernst
28756 im Rathaus

Möbel - Fritz
27684 Rosenstr . 1 am Reuchlinplatz

Schuster flLdolt
28765 Gymnasiumstraße 126

Hufnagel 3 .
28758 jetzt Westliche 29

ßngelthaler W .
27683 Grenzstr . 11 Ecke Maximilianstr .

Weiblen üdolt
27675 Westliche 73

Herde und Olen Esaig "Friedrich
28714 Behrensstraße 38 UHREN

Stieß Carl
27680 Metzgerstraße 5

Häuser Karl
28763 Oestliche 37

Cichtenberger Emil
28772 Jahnstraße 32

Spezial - Geschäfte PFO RZHEIfft - BRÖTZINGEN

AussteuergeschSlte Kühn Emil
27845 Maurerstraße 5 7

Eberle Edmund
27854 Westliche 263

Bauach Edu
27847 Westliche 314

Kühn Gebrüder
27849

*
Burgstraße 4 Telefon 6185 seiner- und rolsteruiaren

Henninger G 27853

Hurghard Westliche 286
Hauch Hein

27858 Buchenbronnerstraße 1
ftlaschke Willy
27844 Westliche 284 , Telefon 5841 SVeff Fritz

27859 Feldstraße 1
Klittich Ferdinand
27848 Westliche 191 , Telefon 4151Schaaf Ulbert

57848 Westliche 271 , Telefon 5890 Waldhauer ürtur
27858 Dietlingerstraße 12

Na « Hermann
27855 Westliche 294

Bau - und MOD&lschrelnerei
MÖBEL

Zimmermann Karl
27857 W . Karl -Friedr .Str .277 , Tel .5797 Uhren-Gesch8lte

"Braun Johann
27851 Maihälderstraße 29

Herde u . Bade EinrichtungKlittich Karl
27852 Westliche 364

Herren - 23303
garderobe
nach Maß , sowie SA -
und SS Unllurmen
nach Vorschrift lie
tert Maßgeschält

Gottlos : mayer
p;or/heini,Leopo :ditr .i6

Bilder , Spiegel
in allen Größen
verkauft billigst

fü — ~ f Einrahmunqs -u ' öl | Geschäft
Mörzheim 81331

Deimlingstr . 3

§5
27637

Kauft
deutsche Waren

Schuhwaren
0

narie Greuiicn Gehrum
Pforzheim
im Rathaus — östliche

in allen Preislagen und
Qualitäten kaufen Sie gut
und billig bei i«7S7

Werbt neue Momenten
28038H.S . ft . K . verkehrt im

Kaitee Heuärand
Kaffee und Konditorei
Pforzheim , Batinhofpatz - Telefon 3662

Wo verkehren die flSKK .

Haüee Konierei Biiiirer
PIOrZflBlm , Schwarzwaldsir . 2 26484

Restaurant Museum
Pforzheim — Einzig schön gelegener
Garten I. Zentrum der Stadt . Bekannt
gute Küche . '26483 W . Bernau
Wo verkehren die N. 8 . K .K .

Gaststättemanchttioniiaus
in Pforzheim

bietet angenehmen Aufenthalt
I» KUche ' Gepflegter Keller
Mäßige Preise 2671

wo verkenn aas M.S . K . H .

im Restaurant Berntiarßus Hot piorznesm
Durlacher Straße 12 Telefon 7440
Gemütliches Familienlokal ' ? ioße Neben¬
zimmer / Säle tlir7C0Peisonen Kegelbahn
Ia Küche ' Fremdenzimmer / gepfl - Kellf r
»Sitz und Büro des N S K.K. 26714

Ihren

Hausbrand
decken Sie bei

Robert

eengenbacn
da altbewährt und
gewissenhaft

PFORZHEIM
Fernspr . 5211 . OUierbaiiniioi 3

NS treffensich

£ Pforzfacim 27968

Katfee
zur KannenbrUcke

DeimlinsrstiaBe 17

^ 9for»helmäSr0t »higen
27828

Gasthaus z. Römer
Bes . enr . Elsasstr GrünweMteir 22

^ Plorxheim-ä&rötsiingen
Gasthaus 17827

zum „Schwanen "
Bes R. Schrotn Tel - 8864

iPforaheim - ißröttilngen
Gasthaus 27823

zum „Jägerhaus "
Bes . «aoit Bach HShei )i>tr . 42

^ Pforsheim-SBrölseliigM
Gasthans znm Adler

Besitzer Peter Kronenberg
Westliche 255 27818 Tel . 4282

Soeben ist die 5 . Auflage von dem bekannten Buch

Der Mythus des
20

.
Jahrhunderis

eine Werfung der seelisch - geistigen Oestaltenltämpfe unserer Zeit

von Alfred Rosenberg erschienen
Aus dem Inhalt : 1. Such : 1. Vas Singen Ser werte . I . Rasse und Rassenseele . S. Liebe

und Ehre . 3. Mystik und Tat . Z. Such : Vas Wesen der
germanischen Kunst. 1 . Das rassische Schönheitsideal .
2 . Wille und Trieb . 3 . Persönlichkeits und Sachlichkeits »
stil . 4 Der ästhetische Wille . Z. Such : Vas Kommende » eich.
1 . Mythus und Typus . 2. Der Staat und di« Geschlechter .
3 . Staat und Volk . 4. Das nordisch -deutsche Recht . 5. Kirche
und Schule . 6. Ein neues Staatsjystem . 7. Die Einheit
des Wesens .

tenmcnschen Rosenderg fehlen, Ihm seineronnl ->» »ehe» « , und Weltanschauung nachganzen Lebens- und __
auch fremd sein müssen . In seiner Dar
siellung und BeweiSsuhruna is
der ja sein Werf nicht In der

Mit einem ungeheuren Aufwand an Wis -
scn unternimmt es Nosenberg, der Zeit
die Ueberleaenheit der nordisaien Nasse z»
beweisen. Während er int ersten Buche
„ Das Ringen der Weite ' darstellt. Apoll
gegen Dionysos , Maß gegen Trieb , Ebre
gegen Liebe ausspielt und die Geschichte
des Abend- und Morgenlandes von den
ältesten überlieserien Zeilen an beschwört ,
wahrend er im zweiten Buche , „Das We -
scn der germanischen Kunst ' zu bestimmen
sucht, zeigt er im dritten Buche , wie er
„ das konimende Reich " siehi . Po » den drei
Teilen besriedigt dieser lehte, in dem der
„Seher " zu Worte fommen mlikte, am we¬
nigsten, weil die Inbrunst und Demut , die
i» einem solchen vorschauenden Befenninis
ausflingen sollte , dem Verslands - und Ta -

Damit jeder Volksgenosse sich das Werk anschaffen kann ist eine
ungekürzte ceinen -Nusgabe zum Preise von NM . fr .- erschienen

Zu beziehen durch den

Mhrer - Verlag S . m b . $ . , Karlsruhe
Ndtg . Suchvertrted . Saiftrstrafie 153, Telefon 1271 , Postscheckkonto 2935

ist Rosenberg,
stillen Ver-

senfüng des Gelehrten , sondern zwischen
den politischen Tageslämpsen , die ihn be-
anspruche » schrieb, oftmals einseitig und
schroff, zumal wo es sich um religiöse Fra -
gen handelt und man wird viele Mnzelhei-
teil ablehnen, wie >a das Buch auch nicht
als offizielle Auffassung der NSDAP , an-
erfamit ist, sondern lediglich als periSnl.
Befennlnis gellen will ; aber von diesen
Sonderheiten abgesehen , bedeutet dieses
Werk einen Kampsblocl im Heere gegen die
gotteswidrige Gleichmacherei . (Hammer .)

Be»ii«hen sie die Goldstadt Pforzheim an der Pforte des Schwarzwaldes
mit ihrer weltberühmten Schmuckwaren - und Uhrenindustrie !

Höhenfahrten um Pforzheim . Täglich um 15 Uhr . Dauer 2 Stunden Preis RM . 1 .— , Abfahrt Bahnhof.
SchwarzwaldsHÖhenfahrten . Täglich um 16 Uhr . Dauer 3 Stunden . Preis RM . 2 .— . Abfahrt Bahnhof ♦ AuilcOnffe erteiil der Verkehffvereln Pforzheim , Rathaus, östliche , Fernruf 4838

Besuchen Sie die Ausstellungen im Induslriehaus , ( 500 Aussteller, ) die Ihnen einen umfassenden und interessanten Überblick Ober die gesamte Pforzheimer Erzeugung
gewähren . Täglich geöffnet von 10 — 12 und 3 — 6 Uhr . Samstag nachmittag von 2 — 4 Uhr . Bei Voranmeldungen für Gruppen und Vereine aixli Sonntagsführungen .
Auskunft durch die Ständige Musferausstellung Im Industriehaus , Fernsprecher 3117 und 3137 .
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